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Tagesbericht vom Kriegsschauplatz.

27. Jahrgang 1916.

Mitteilung der obersten Heeresleitung. Großes Hauptguartier, 2°. März, oormittags. (W. B. Amtlich,.
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Lokales.

* Seinem Leben ein Ziel gesetzt bat oeftern
der Kunstgärtner Karl Gräber, dn seit mehreren
Jahren hier wohnte. Auf dem Hofgut Schafhof
war er mehrere Jahre Verwalter und dann bezog
L ei“ Pnvatwohmung und war Obergärtner eines
Vlllenbesttzers in Nrederhöchstadt. Am 10. April
^ Goldap m Ostpreußen geboren, widmete
er sich von Jugend auf der Gärtnerei und brachte
es auch zu einem gewissen Ansehen be' seinen
Kollegen Er schrieb ein Buch über Pr wloqie,
das große und allseitige Anerkennung fa s aber
^rder den der riesigen Arbeit entsprechê e , Ge¬
winn nich' abwarf . Seit mehreren Jahren litt
der durchaus brave und achtenswerte Mann an

mm unheilbaren Wahn, her ihn jetzt in den Tod
rc .rir ? N einem kurzen Schreiben hat er den
Entschluß mitgeteilt und gestern morgen hat der
Bahn" geendeü Sd,imc " ier ^ "berget

,* Im Frankfurter Hof gibt morgen der Gesanq-
I em Konzert zum Wöhle seiner im Felde

stehenden Mitglieder und eines gefallenen Sanges-
bruders. Das Programm ist von wahrem PalZL
MUS getragen und wird allen Besuchern einen
Nußreichen Abend bereiten. Frau Keller-Weber
hat ihre Mitwirkung zugesagt, wodurch das Pro-
gramm um mehrere Soli 's bereichert wurde und uns
^e ^ genheit geboten wird, die gute Sängerin wiedereinmal zu Horen.
As. ^ erste Gewitter war am Donnerstag
A„ ? d b. § 0 Uhr am Firmament heraufgezogen.
„A und Donner und leichter Regen ginget? nieder
nd kühlten die fast schwüle Temperatur merklich ab

sinn Der hiesige Vorschuß-Verein hat im ver-M ^e SummenZ
j-u^ J24.22 Mart umgesetzt. Der Reinaewinn
Divit?p," ^ 2399.06 Mark und wird mit 4 Prozent
Mg.^ Nde an die Mitglieder verteilt, ferner 200
^cark dem Reservefond, 440.81 Mark dem Spezial-
Reservefond und 200.- Mark dem Effekten-Reservc
knd zugewl-sen Die Zahl der Mitglieder g7ng
I« in d,n "i ®' Wäftstreiil tn dm letzten Jahren bedeutend erweitert wor-
L «"d erstreck, sich ans, Annahmen von Spar.
Kredll "̂ nder Rechnung mit und ohne

ÖU' Gewährung von Vorschüssen gegen Bürg-

schaft oder Dep ts, Diskontierung von Wechseln
auf das In - und Ausland, An- und Verkauf n !
®ff e!? n ™b Umwechselung von Coupons und Geld,
s - Das Zeichnungsergebnis auf die zweite
^ ^ "^ he bei der Königfteiner Landesbankstelle
f qrÄ e m Su, £me Don 531200  Mark gegen
195 7*0(L matt ^ften Kriegsanleihe. 0 0
^Morgen Sonntag vormittag 10 Uhr ist

2SÄS * m katholischen 'FilialkiZe J
ift in Sr 1 m^ rr̂ ^ ^ekereien nach dem Felde

Slbreffe auĉ das zuständige Militär-
Paketdepot anzugeben. Da fast alle Verschlevv-
hZ %Z \ r^ VlUfie  vonFeldpaketen durch mangL
^ ke.^ ^ e ŝtrrung verursacht werden, ist die Anaabe
des richtigen Militär -Paketdepots in der Adresse
Sn S 1' mu n! Q! S- Wer daher seiner Sache nicht

strher ist, tut gut, vor Absendunq eines Pakets
nach dem Felde erst beim nächsten Paketdepot am

^ Paketdepot zuständig ist. Uner-
in^ de? "r!^ e ^ "frage in allen Fällen, wo
m der Felöadresse ein „Armeekorps", Reserve-
weübder̂ Tr .E^ b.7/hrkops " nicht angegeben ist,,u "tu einem solchen Korvs nicht
dem̂ PnMit ^ "fragen dieser Art werden, was

.dublikum noch nicht hinreichend bekannt zu
<3Wii<ret1rif a*n öen  Poftschaltern besondere(grüne)
Doppelpostkarten zum Preise von 1 Pfennia für
£ £ <; et? e? Ken« f 3“r Bequemlichkeit des
mSnlf* 7* b bar!n Anfrage und Antwort soweit
K- N LtgsltT dost befördert diese

°"<tz °^ bringl ' td,Mnde Vewrdmng ^des ’M% f-
&teu$  ioll m geeigneten Fällen auch

mer& ' 62" Riff,rC9”f ba,n,br e1 Kä <6t'iqia \ -7: ? !"er 2 der Urkunde vom 15. Auauft
914 erhalt folgende Fassung: Die .zweite Klasse

,7! Bande mit weißer Einfassung
rm Knopfloch getragen, sofern es für Verdienste
auf dem Kriegsschauplatz verliehen wird Für
daheim erworbenes Verdienst wird es am weißen
Süü bn,i? t« Glnfassung verliehen, sofern
^schl ouf Grund besonder.r militärischer Verdienste
die Verleihung am schwarzen Bande mit weißer
Einfassung erfolgt. Die erste Klasse wird au ! der
linken Brust, das Großkreuz um den Hals getragen

Oer Krieg.

KWMT
möglichst̂ nê DmchsuVng "?-- KrLges°"setze7' D. »Times oeröffentlichen den Ni-iok

B äj & fw ä äs
unö noch immer dauern die Gefechte an Ml,-’ s®' “tTV'S“**Sni>
Der materielle Verlust der enalifdien "S! 33l9,  -
-̂ - W-' m- big hoch -ingM W-L " ° Del
Z der englischen und französischen
nur älter^ SchMe' n die Tatsache, daß diesmalnur auere Schiffe von den türkischen Geschossen in
cn Grund gebohrt worden sind, nicht abgeschwäckt

auck7 1̂durfte  sich besonders auf dem Balkan
an$  durch die pyantasievollen Großchrechereien so
rasch nicht verwischen lassen. v.precyereien so

K o n sta n t i n o p e l , 19. März (MR
Nichtamtlich) Die „Agence Milli" meldet:
Zwei englische Panzer,chiffe vom Typ der
Jrreststible und Afrika, die bereits befchädiak
worden waren ßnd heute Nacht duich das

turftfcften Batterien zum Sinkengebracht worden.
Das türkische Hauptquartier meldet: Heute

vormittag .1 /z Uhr eröffneten 14 feindliche
Panzerschiffe das Feuer gegen die Darda-
nellenbatterien. Um 3 Uhr nachmittags
KmV 1" Mber  Panzerschiffe aus un¬
serem Feuer zuruck. 8 Panzerschiffe setzten
das Bombardement bis 6 Uhr in .großen
Zwischenräumen fort. Außer dem französischen



Panzerkreuzer „Bouvel " wurde ein feind¬
liches Torpedoboot zum Sinken gebracht.
Ein englisches Panzerschiff vom „Irmistible "-
Typ wurde kampfunfähig gemacht, ein an¬
deres vom „Cornwallis "-Tqp beschädigt und
gezwungen, sich aus der Kampflinie zurück¬
zuziehen.

Großes Hauptquartier , 19. März  1915
mittags . (W .B . Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
In der Champagne scheiterten wieder

zwei französische Teilangriffe nördlich von
Le Mesnil und nördlich von Beausejours.
Zwei Offiziere und 70 Franzosen piurden
gefangen genommen. Nach schweren Ver¬
lusten zog sich der geschlagene Feind in
unserem erfolgreichen Feuer in seine Stell¬
ungen zurück.

Südöstlich von Verdun  machten die
Franzosen mehrere Vorstöße ; in der Woevre
Ebene wurden sie abgewiesen. Am Oftrande
der Maashöhen wird noch gekämpst.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage bei Memel ist noch nicht ge¬

klärt. Anscheinend sind schwache russische
Abteilungen in Memel eingednmgen . Gegen¬
maßnahmen sind getroffen.

Sämtliche russische Angriffe zwischen
Pissek und Orzyc , sowie nordöstlich und
westlich von Praszynsz wurden abgeschlagen,
zum Teil unter sehr schweren Verlusten für
den Feind . — Die Verhältnisse südlich der
Weichsel sind unverändert.

Oberste Heeresleitung.
Amsterdam , 18. März . Die Blätter mel¬

den aus Jmuiden : Der Dampfer „Waalstroom",
der von London kam, wurde südöstlich des Maas¬
leuchtschiffes von einem deutschen Unterseeboot an¬
gehalten, durste aber weiterfahren.

Die „kleinere Brotration ".
Die Herabsetzung der Brotration von 226 Gramm

Mehl auf 200 Gramm pro Kopf und Tag zeigen
deutlich, deutlicher als alles, was bisher in dieser
Hinsicht geschehen ist, daß diejenigen recht hatten,
welche seit Monaien die unbedingt notwendige Ein¬
schränkung des Brotverbrauches aller Klafseir predig¬
ten. Der Ernst der Situation wird jetzt jedem
einzelnen Deutschen klar geworden sein. Aber die
„kleinere" Ration birgt auch einen Trost; sie ist
das Ergebnis einer genauen Feststellung unserer
Vorräte und unseres Bedarfs bis in das neue
Erntejahr hinein, in ihr ist auch eine Reserve für
unvorgesehene Fälle zur Berücksichtigung gekommen,
und so stellt jede Ration die Gewißheit dar , daß
wir der Aushungerung durch unsere Feinde nicht
preisgegeben sind.

Die kriegswirtschaftliche Sorge unseres Durch¬
haltens mit Brotgetreide ist mit der Bekanntgabe
der neuen Brotration und den Bemerkungen, welche
zur Begründung derselben gemacht worden sind,
von uns genommen; aber eme sozialwirtschaftliche
bleibt bestehen und muß bestehen bleiben, weil wir
eben Krieg haben. Denn, wenn auch das System
der staatlichen und kommunalen Verbrauchsregclung
eine einzigartige sozialpolitischeLeistung darstellt,
die überhaupt nur einem so organiscttionsfähigen
Lande wie Deutschland durchführbar ist, so kann
auch diese Regelung nicht jene Härten vermeiden,
welche durch die soziale und natürliche Verschieden¬
heit der einzelnen Brotkonsumenten gegeben sind.
Da gibt es die Schicht der Reichen und Begüterten,
die mit dem Quantum Brot , das ihnen auf der
Brotkarte verbrieft wird , gar nichts anzufangen
wissen, die ohne irgent eine Entbehrung 60 Gramm,
mit einer kleinen Entsagung 100 Gramm ersparen
können, die aber, weil ihre Mittel es erlauben, in
der Lage sind, überhaupt kaum Brot essen zu müssen,
wenn sie den guten Willen dazu haben. Es ist
freilich nicht angängig und in Widerspruch mit aller
wissenschaftlichen Forschung zu erklären, wie Prof.
Eltzbacher es unlängst getan hat : „Brot essen ist
keine unbedingte Notwendigkeit, sondern eine Ge¬
wohnheit." Es trifft dies nahrungsphystologisch
wohl für jene Schichten zu, welche, wie die Be¬
mittelten, eine starksitzende Beschäftigungsweise, eine
überwiegend geistige Tätigkeit und demgemäß einen

Ernährungsorganismus haben, der sie zwingt, ihren
Eiweißbedarf in stark konzentrierter Form zu sich
zn nehmen. Aber die große Masse der Muskel¬
arbeiter würde eine derartige „Entwöhnung" gar
nicht begreifen, noch durchführen können, weil ihr
Kalorienbedarf ein viel größerer ist, und sie daher
das größere Nahrungsquantum durch stärkere Heran¬
ziehung eiweißarmer Vegetabilien decken müssen.
Falsch ist es auch, darauf zu verweisen, daß Kulis
ganz ohne Brot , nur mit Reis und Mais aus-
kommen können; denn, wie schon der Nahrungs¬
physiologische Professor Cohnheim in seinem Lehr¬
buch betont hat, wird auch diese eigentümliche
Ernährungsweise dadurch bedingt, daß die unge¬
heure Muskel- und Freiluftarbeit den Kulis ermög¬
licht, ihren Eiweißbedarf durch Aufnahme entsprechend
großer Mengen, aber eiweißarnier Nahrungsmittel
zu befriedigen So unangebracht also auch Ueber-
treibungen sind, das läßt sich jedenfalls sagen: daß
die bemittelten Klassen, und insbesondere die Städter,
vom nahrungsphysiologischen Standvunkte durchaus
in der Lage sind, ihren Brotverbrauch so gut wie
ganz einzustellen. Es handelt sich dabei nicht um
ein Opfer, daß sie ihrem gesundheitlichen Zustande
bringen, sondern nur um ein solches, an dem ihr
Geldbeutel beteiligt ist, indem sie ihren Brotbedarf
durch teuerere Nahrungsmittel zu ersetzen haben.

Wenn man nun aber auch hoffen darf, daß
die bemittelten Stände dieses Opfer als eine unbe¬
bedingte patriotische Ehrenpflicht ansehen werden,
so ist doch andererseits zu sagen, daß eine Brot¬
ersparnis dieser Klassin noch nicht genügt. Man
vergegenwärtige sich, daß nach der neuesten Statistik
in Preußen vom Tausend der Gesamtbevölkerung
auf die Einkommensgruppenvon „über 3000 Mark"
nur 65,9 Personen, d. h. also nur etwa 6,6 v. H.
entfielen. Diese Ziffern unsrer Neichtumsverteilung
müssen den Bemittelten erst recht einen Ansporn
geben, durch ein möglichst großes Quantum der
Brotersparn '.s an der Ernährungsfrage im Kriege
mitzuwirken; denn nur hierdurch kann ihre geringe
Zahl einen gewissen Ausgleich dafür schaffen, daß
die überwiegende Zahl der Bevölkerung nur kleine
Mengen von ihrer Brotration ersparen kann. Aber
diesen Ziffern zeigen weiter, daß ein wirksames
Sparergebnis noch erfordert, daß auch von den
minderbemittelten Schichten kleine Brotbeträge er¬
spart werden, die dann, weil es sich um eine weit
größere Masse von Sparern handelt, zu einer statt¬
lichen Summe anwachsen können.

Es muß sich also der Apell an die Sparpflicht
auch an diejenigen wenden, welche wiederum unter
den ärmeren Schichten die Bemittelten sind. Nach
der Statistik sind in Preußen im Jahre 1913 etwa
65 v. H. aller Zensiten solche mit einem Einkommen
von über 900 t is 3000 Mark gewesen. Von diesen
kann sicherlich ein größerer Teil noch etwas weniger
Brot verbrauchen als die etwa 38 v. H. der Per¬
sonen mit nicht über 900 Mark Einkommen. Dies
trifft besonders auf diejenigen dieser Einkommens¬
gruppe zu, deren Einkommen sich stärker der oberen
als der unteren Grenze nähert ; es trifft ferner
auf alle diejenigen zu, welche durch alle möglichen
nicht generell erfaßbaren Zufälligkeiten in der Lage
sind, noch Brot zu sparen. Selbstverständlich wird
für diese Schicht der bessersituierten Arbeiter, der
Büroangestellten, der Handlungsgehilfen, der Hand¬
werker usw. die Sparnotwendigkeit an der Ration
ein Opfer bedeuten und Entsagung fordern. Aber
sie werden sich nicht den zwingenden Gründen ver¬
schließen, wenn es unseren Feinden gelungen wäre,
in unser Land einzudringen, ganze Teile desselben
zu verwüsten, die Nahrungsvorräte zu plündern
und die Bevölkerung zu brandschatzen, es wäre eine
Not entstanden, gegenüber der es als eine Kleinig¬
keit erscheint, bis zur nächsten Ernte etwas weniger
zu essen, wenn auch hin und wieder ein wenig ge¬
darbt werden muß. Wenn aber der Apell an die
Sparpflicht auch der bcfsersituierten Schichten der
unteren Klassen nicht erfolglos bleibt, dann werden
diese sich mit vollem Rechte sagen dürfen, daß sie
durch ihre Sparsamkeit nicht nur daran mitge¬
wirkt haben, unsere jetzigen Vorräte vor einem
schnellen Verbrauch zu schützen, sondern daß sie auch
die Verteilung dieser Vorräte nach sozialen Gesichts¬
punkten mitgefördert haben. Denn es darf doch
wohl angenommen werden, daß die Vergütungen,
welche die Kriegsgetreidegesellschaftnach 39 des
Gesetzes vom 25. Ianuur 1915 den Krmmunal-
verbänden für ersparte Getreidemengenzu bezahlen
hat, in der Weise für die Volksernährung verwandt
werden, daß sie der Linderung von Nahrungsnot¬
ständen v r̂ unbemitteltsten Kreise dienen.

Wer also trotz knapper Ration an seinem
Brote nicht sparen kann, wenn es auch Entsagung
und lieber indung kostet, der kann es in dem Be¬

wußtsein tun, dem Vaterlande einen doppelten
Dienst geleistet zu haben : einmal, indem das Sparen
an Vorrat unsre wirtschaftliche Beharrlichkeit im
Kriege steigert, zweitens aber, indem jede Erspar¬
nis auf indirektem Wege dazu führt, ine sozialen
Härten der knappen Brotration zu mildern.

SLXkSLSL
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die  beste ülrenmilch-Seile
Bergmann & Co ., Rad &betd, für zart«,weiße Haat nnd

blendend schönen Teint , ä Stück 50 Pf. überall za haben.

Amtlich.
Viehseuchenpolizeiliche Anordnung

Zum Schutze gegen die Maul - und Klauen¬
seuche wird hiermit auf Grund der §§ 18 und folg¬
ende des Viehseuchengesetzes vom 26. Juni 1909
(Reichsgesetzbl. S . 519) mit Ermächtigung des Herrn
Regierungspräsidenten zu Wiesbaden folgendes be¬
stimmt:

8 1.
In der Stadt Cronberg ist infolge Ausbruches

der Maul - und Klauenseuche verboten:
a) Die Abhaltung von Klauenviehmärkten, mit Aus¬

nahme der Schlachtviehmärkte in Schlachtvieh¬
höfen, sowie der Auftrieb von Klauenvieh auf
Jahr - und Wochenmärkte. Dieses Verbot er¬
strecktsich auch auf marktähnliche Veranstaltungen.

b) Der Handel mit Klauenvieh, auch derjenigen
mit Geflügel, der ohne vorgängige Bestellung
entweder außerhalb des Gemeindebezirksder
gewerblichen Niederlassung des Händlers oder
ohne Begründung einer solchen stattfindet. Als
Handel im Sinne dieser Vorschrift gilt auch das
Aufsuchen von Bestellungen durch Händler ohne
Mitführen von Tieren und das Aufkäufen von
Tieren durch Händler.

c) Die Veranstaltung von Versteigerungen von
Klaucnvieh. Das Verbot findet keine Anwendung
auf Viehversteigerungen auf dem eigenen nicht
gesperrten Gehöfte des Besitzers, wenn nur Tiere
zum Verkauf kommen, die sich mindestens drei
Monate im Besitze des Versteigerers befinden.

ck) Die Abhaltung von öffentlichen Tierschauen mit
Klauenvieh.

e) Das Weggeben von nicht ausreichend erhitzter
Milch (§ 28 Absatz 3 VAVG.) aus Sammel¬
molkereien an landwirtschaftliche Betriebe, in
denen Klauenvieh gehalten wird, sowie die Be¬
wertung solcher Milch in den eigenen Viehbe¬
ständen der Molkerei ferner die Entfernung der
zur Anlieferung der Milch und zur Ablieferung
der Milchrückftände benutzten Gefäße aus der
Molkerei, bevor sie desinfiziert sind vgl. § 11
Absatz 1 Nr. 9, 10 der Anweisung für das
Desinfektionsverfahren.

8 2.
Es ist ferner verboten:

a) Viehmärkte und öffentliche Tierschauen, soweit sie
andere Tiergattungen als Wiederkäuer und
Schweine betreffen;

b) Jahr - und Wochenmärkte, auch wenn auf ihnen
Vieh nicht gehandelt wird;

c) Körungen von Tieren jeder Gattung.8 3.
Diese Verordnung tritt sofort in Kraft ; sie

wird aufgehoben, sobald die Gefahr der Seuchen¬
verschleppung für das Beobachtungsgebietbeseitigt ist.8 4.

Zuwiderhandlungen gegen die vorstehenden Be¬
stimmungen unterliegen den Strafvorschriften der
W 74—77 einschließlich des Viehseuchengesetzes vom
26. Juni 1909 (Reichsgesetzbl. S . 519).

Der Kgl. Landrat.
J .V. : v. Bernus.

Wird veröffentlicht.
Cronberg, den 16. März 1916.

Die Polizeiverwaltung.
J .V. : Schulte.
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Roggenmehl gemischt abgegeben werden (vergl. 8 8 der Be- I empfehle: ^ P_->— I* - - - - - .*

®ab  Homburg v. d. H., den 17. März *1914

Wi-d ° .Z °' nKch? ""^
Crontcrg, den (9. März 19(5. Der Magistrat.

3 - : Schulte.

r > r 0 . ds . Mts . bis einschließlich 1. April
liegt die Lifte der m diesem Jahre zum Feuerweyr-
dienfte verpflichteten Personen , das sind alle in den
Jahren 1870— 1890 geborenen männlichen Einwohner,
auf Zimmer 5 des Bürgermeisteramtes zu jedermanns
Einsicht offen.

Anträge auf Befreiung vom Feuerwebrdienll
gegen Zahlung der festgesetzten Taxe sind ebenfalls in
dieser Zeit dort zu stellen.

Cronberg, den 16. März 1915.
Die Pclizeiverwaltung . I . V. : Schulte

ÄVlr haben 200 Zentner gute(speise-
kartoffeln„Industrie" zum Preise von
14.— Mark pro Doppelzentner bestellt,
die wir zum Selbstkostenpreise abgeben.
zu ^ aUf  6em  Bürgermeisteramt. Zimmer 9

Lronberg, den (8. März (9 (5.

Der Magistrat. Z .V 2 Schulte.

ADW Mk ZW ji! crengffg,
Scj-ta bis Obertertia mit Vorschule.

Beginn des Sommersemesters am (5. April.
® )tcrn  findet die Aufnahme neuer Schüler (Knaben

Mädchen) statt. Zn die unterste Klaffe der vorschkle können
2 ^r m5f e,ltheIen' 6le  bi - {•  Oktober d. Z. das 6 Lebens
Reffe SÄ Ulaffen diejenigen, welche genügende
.erteilt. ^ Wunsch wird fakultativer Lateinunterrichl

dak b" Schüler wird darauf aufmerksam aemawt
»l»Abi77L̂f»‘T.,®"“!“ ‘1•bi‘ 41 S;
bckülê » > ä ' Leoen-jahre h nauszüschieben, da älter
das M Jahren die Schule verlassen ohne

fls  Ziel derselben erreicht zu haben " '
e-t schulpflichtiz Ki„d„ .

14 . 1? ^ ? . " ^ ' " * "■«" bi. tum
aprtl  bei Herrn Rektor Schilgen einreichen.

sowie alle sorftige Sorten

öMfMmne
in Hochstamm, Spalierform u.
Piramtden . Besonders empfehle
ich Pfirs/sch und Sauerkirschen

in Prachtware.

JJPfPf AMSW
Garfnereibetrieb, Eichenstr. 45.

fiilW
k ^ a.,r alt, gut erzogen, zu
kaufen gefudif. («eff. Off. mit
Preis an den Verlag des
„Kreisbkiff" in Zöchsta. [Hainerbeten.

Einige in bräünem'Päckpäpier
emgewickelte

Zeichnungen
abhanden gekommen.

Gegen Belohnung abzugeben
Bahnhofstraße  Nr . 6.

Erdg eschoß.

Crauerbüte
lölBiP äl!P Pu^zuföien
lük Frölijafir und Sommer

Iflnna Erdmann

■4
k

10 Sdiirnffrafje 10.
^ ^ ^ ^ ^

4
♦

finden gut bezahlte Beschäftigung
l ^ kBahnhofCronberg.

II Oes flfipftaynusurpifpsm  Mrg um I
: - - - - - T

ijl |f Mündelsleher . I
Illl ff it unterGaran,ie  desObertaunuskreises♦

- TeIepf,0t! nn 353 * l >°lilckeckk°nt° Nr. 5795 . Reidisbank Sire Konfof

♦
♦

3 nnahrr,e von Spareinlagen in jeder Zölle gegen
31/* Prozent linken bei täglicher Verzinfung.
Koffenlofe Abgabe von ßeimfparbüdifen bet einer

filVfaffoTlfläliirl ? niindeffeinlage von 3.- Mark. ?
Annakmettelle bei berrn ßeinridi bohmann Cronbera*

ereitimg empfiehlt! : •

SskkWZklmWkii!?
§Sufof!flpf?,!ffi] 1'

zur Brotbereitimg empfiehlt! :
1 Georg Maschke'*

Haupt straße 22. Mmmn

Cronberg, den (8. Februar fyf5.
Das Kuratorium. Schulte.

16.
Kassel, den 14. Oktober 1914. >

^ v Ä einf Erlasses des Kriegsministeriumsvom
^nerakvm̂? ? -̂r dazu ergangenen Anordnung des stellv.
«fiuchei? ? ? ^ 1 b% 18ü Armeekorps vom 3. d. M. 118 28950
'«fürS?rae Ihres Bezirks anzuweisen!
ei sie arn̂ J.u tr,?3.en' baß 1eder  m eine Privatpffeaestätte,!
Kunden bei b̂ ^ 'n- uberwte ene Genesende innerhalb 24  j

^vatpffeaer̂ Ortspoltzetbehorde von dem Inhaber der
">d desE . tt * f‘ 9abe  Namens , des Truppenteils
»eldet mî ^ ' ÄUS bem er  uberwiesen worden ist, anqe-
^Idunaenb' Ortspoltzetbehörden haben Abschrift dieser

Eb-rsAen "^ b̂hend dem zuständigen Bezirkskommando, zu

k"d bezieht sich auch auf solche Verwundete
gehörigen'» Yu '^ " Wunsch  oder auf Antrag von An-
I?lergebrakbt Heimat uberführt undi der eigenen Familie
^Meldun? ^ "rden sind. Sie unterliegen gleichfalls der

Der Oberprästdent
Hengftenberg

u>Ist ölt fairst,  liebte«in»,
trögllch man gegeben vir, 1

bring steznrück,»erlang gefchsin»
die weltberühmte•äaoalier' f

empfiehlt sich jtvi'

gründlichen Reinigen and Desinfizieren von

® “t *t-  ZET1©der
Spezialität : Betten

Gewaschene Bettfedern
und Daunen

— Matratzendre ll —
Dauner.köper u.

Federleinen i

Vetlfsdern.
kelniguligs . gnllall

kerkprecker Nr. 175

iA\

gez.

l̂ ldepfiic ^ noc j? n jcjjt  gemusterten
i B au$ 3«bildeten LandsturmpfUcbtigen.
ie Landr̂ rziehen in eine andere Gemeinde sind
eldung? .Wichtigen Ebenso zur An- und Ab-

Älle vorkommenden
Sartenarbeiten

besorgt bestens
Jakob Müller,  Gärtner

Wiesental.

Triton f ) appel
appr. Kammerjäger,

Marktpl .2  Oberursel Tel. 66

W^ - I-urmpflichtigen ebenso zur An- und
OrtsbeDürbe, °°rpflich.°. wie Me fi255 ’* ÄÄ2Ä

Sanzer Hauser im Abonnement.

familienumerltüyung.
, » - $ kVÛ UP„ S,p5av^e gebracht worden, daß vielfach bei den
zuständigen Zrvilbehörden Anträge — auch wiederholte_ auf
Bewilligung von Familienunterstützungen in Gemäßheit des Ge-
setzes vom 28. Februar *888/3. August l9lq  aestellt würden mit
der Begründung daß nach Angabe der militärischen Vorgesetzten
ei denen die Ehemänner Auskunft erbeten hätten, sämtliche sa-

mMZT afi*7 r^ telIn? mer« aUf- ^ RtrdS  Unterstützung erbalten
^ ^ ^ d ^ o gew-ßermaß-n em Rechtanspruch darauf bestände.

Nach dem Gesetz 1st dies nicht der Fall. Gemäß § , «
dürM̂ t " ^ mni ;Unterstützungen  nur im Fallk der Be-

nd zwar gemäß § 6 a. a. V. durch die in
edem Lteferungsverband- das ist in Preußen der Kreis - be"

stehende Kommffston. deren Entscheidung endgültig ist.
y,. "nnötige  Hoffnungen erweckt werden, deren
Nichterfüllungv.ellercht das Gefühl ungerechter Behandlung aus"
m " ffT !' ef Ud? ti?  Kriegsministerium bei Belehrunĝ von
Mannschaften darauf hmzuweisen, daß der Anspruch auf familien-
Unterstützung nicht allgemein, sondern nur im falle "der Be-
durftigheit gegeben ist. J . A. : von wrisberg^
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Gelang»VereinI
Cronberg im Caunus.

Dirigent A. Westerborg -Frankfurt am Mam.

OanKssLung.

£>Henkers Bieich-SodaQ

®®
Kräftige

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme durch den Verlust meines
lieben Gatten , der mir durch den Krieg
entrissen wurde , sage ich hiermit
meinen herzlichsten Dank.

tm Saale des Frankfurter 5)of

unter gefi. Mitwirkung «er 0 »° rt,I° ag- na F, ° u

Eintrittspreise: I. Plalz1.- Mk., II. PI. 50 Pt
Berwuudete Krieger haben ,-°i°u ° mt-, . t.

bei gutem Stundenlohn.
Kimittiüngsrfabrfk

Griesheim- Main.

jvhvvjv. .

Cronberg , 19. März 1915.

Frau M. Winter
und Kinder.

nach Frankfurter Art alle Woche
frisch bei

Kn - Srdr » ,ung
durch abschneiden aller Zufuhren hat, f Un öuI6
als ihr Ziel erklärt und alle Leben seinen
dem Zettpunkt «nAS «l. w ^ ^ n zu verhindern daß

ferner:

lls ihr Ziel erklärt uno au . Leben seinen WjHNDkkklDEkk
>em Zeitpunkt entgegen, w verhindern, daß
Zusammenbruch " LchwL - g mb---- w . b. ZeMNI ^ uupLU
>ie unterbundene macht führt . Noch verfügen wtrsd ^ SWM WM « MAA

Zufuhr von . rr,,ns-r . Aluminium , Zinn , Nickel und S

besonders für JVUUtär geeignet.
n ll ' bester Qualität und garantiertBatterien frifdjer Ware sowie beste

Metallfaden -Lampen
(Osram ) hierzu empfiehlt

mm__ , Josef Keil
iowle Gdtcndörter Mckwuu Erotechmsches Geschäft . Hauptstraße 4

ferner| Hu[  w ™ HifeWpoltraa | l9e ^ « iarid.

Karl Dauber
fTsiliii

111 ft » ' n

Jufuhr von Zinn, Nickel und
üb-r große M -ns-n ^ ">1 . „ „ .schaiuiä,- « rast not-
»nd°« «, * , k-nd- nicht in S-»ug-->d--
SSÄÄ * -«>" » »«*& M te,nm

Är ^ S "(«? - ' Zink, niduaien nn« Stahl) « .
zur Verfügung zu stellen.

L . a»  tetw*

Telephon 23 Telephon 23

Ullvl

Ir » ™ * ” ' ® '1
Hertigfabrikat, sei es lhalbfa ^rckat.

KIä ^ ä 1
Stahl , Zink usw.) ersetzen könnt.

cßtcisweA 'te - Si &f&iywM }'

Fir Fussboden und Trottoirbeläf ®•

Mosaikplatten, Tonplatten
Zementplatten und Klinker

WkiWlsm--fflaioiapiatttn
C3 -la .su .rpla .tten

I, SMt Usw.) er,ey. .i . .
a >« UNS di- b- tr-ss-nd-n G -g-nständ- nicht sch-uk- n kau ,

>-m jch" u - ir di- fto Ultm -t- Il « -„ ch-n pr -ist.jagten ivu  vw r - - .

„ Ä 'äSSSS
KteS im Ari -gl S-I- U-n-r S-.ld- .-n ° °-m-nd-t.Rindern im Urtege ge^ u. it. i. - -

nationale Hiftaiilamniiuna MW aJ.
finnabmestelle m Cronberg:

Dienstag , den - a fdärz und M.ttwoch
den 24. JVIärz von 3 bis 6 ubr

in der Hpotbeke Eingang Canzbausst rasse-

Hustest I > u ? s0
versäume keine
Minute u. kaufe
dieses von Mill- 1
innen täglich
gebrauchtes
Hustenmittel

Es hilft Dir bei
Husten, Heiser-
keit, Katarrh,Ver

schleimung,Krampi- und Keuchhusten
/* 4 a A Zeugnisse von Herzten 1
\) 1 i ) U u. Private . Vor Erkal¬
tungen bist du gsechützt , wenn
Du eine Kaiser -Caramelle im

Munde hast . Paket 25 Pfg.
Dose 50 Pfg.

Ächte auf die Schutzmarke 3TannenZu haben bei 3
Carl Gerstncr in Cronberg

Aut Wunsch auch Fertiglegung der
Platten durch geübte Plattenleger

Man verlange Offerte .

rntmm.
ir 4 - verbürgt echter lDeutfdier Cognac"SÄST !««?>«!

ÜNNM in der Eapedition des „Tronberger Anzeiger-
eingesehen werden.

Kunftgewerßefcßufe Offenßacßa.M.
Ausßißdung vonSdoüfern und

Scßüßerinnen.
Großß . Direktor Prof.Eßerßardt.

handgreiflicher Magen sso
anerkannt vorzüglicher Magenltkor ^ P

Versanckkertigin Kartons als f - läpostbnek (Porto Dl-— — — \tfeinhandlufl
Burgerftraße 21
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